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schen Reiches, die I11all den eigenen Kolonıien hinzufügen wollte. Damıt lieterten s1e den
Jung-Türken einen weıteren hoch willkommenen rund für ihre Völkermord-Politik
gegenüber den Christen. Mıt der Intervention der europäischen Mächte und Russlands
rechttertigen noch heute einıge türkische Hıstoriker den Genozıd den Armenıinern.

erwähnt dıe vielen Versprechen der Regierungen 1n London und Parıs, ber uch
VO US-Präsident Woodrow Wılson, die Christen 1n der Türkei retiten. Er beschreibt
‚usführlich die Pläne der Sieger tür die Gründung eınes unabhängıgen Armeniıiens und
erinnert die Erklärung des britischen Premiermuinisters Lloyd George, ass „der Bo-
den Armeniıiens mıt dem Blut VO Unschuldigen getränkt“ se1l und dass dieses 'olk des-
halb „nıe wieder“ der „Iyranneı der Türken unterworten werden“ dürte. Grofßbritan-
1en jedentalls werde seıne Verpflichtungen fur Armeniıien nıe VeErgeSSCH.

Wıe der Verlauf der Geschichte zeıgte, handelte sıch Ur leere Worte. Im Ver-
trag VO Lausanne (1923) wurden die Parıser Vertrage ZUgunsten der Türkeı UmMmse-
schrieben. kann nachweısen, ass dıe rassıstische, extrem nationalistische Vertolgung
der Christen Kemal Atatürk 1n Anatoli:en fortgesetzt wurde Dıies bedeutete das
endgültige Ende der uralten christlichen Besiedelung dieser Gebiete.

MANUTSCHARJAN

RECKER, DOROTHEE, Dıie Wegbereiter der Judenerklärung des 7ayeıten Vatikanischen
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Der Konzilstext „Nostra Aetate“ mı1t der SOgeNaANNLEN Judenerklärung 1in Artikel
flektiert das Verhältnis der katholischen Kirche FE Judentum. Dıie VO Hubert Fran-
kemölle betreute Dıiıssertation VO Dorothee Recker 1m Fach Katholische Theo-
logıe Aall der Fakultät für Kulturwissenschatten der Universität Paderborn geht mithilte
des personengeschichtlichen Ansatzes der Vor- bzw. Entstehungsgeschichte der uden-
erklärung des weıten Vatikanischen Konzıls nach, die biografische und theolo-
gyische Entwicklung respektive Wandlung der re1l Hauptakteure bzw „Wegbereiter“ Je-
1CSs Konzilsdokumentes 1mM Vatikan Berücksichtigung ihrer (neu-)thomistischen
Einstellungen 47; 26, 32) darzustellen: Angelo Gıiuseppe Roncallı respektive Papst Jo-
hannes (+ 8 1881 in Sotto ı] Monte/Bergamo 703 1963 1m Vatikan) als
„Türöffner und Motor der Veränderung“ (445, vgl uch 200, 309) 03199} Augustın
Kardıinal Bea und Leıter des FEinheitssekretarıats ( 28 05 1881 iın Riedböhringen be1
Donaueschingen 716 L 19658 1mMm Vatıkan) als beharrlicher „Testamentsvollstrecker“
(268, vgl uch 14/, 309) und Prälat Johannes Oesterreicher ® O2 1904 1n
Stadt-Liebau/Mähren 1993 1in Livingston/New Jersey) als zuarbeıtender Kon-
sultor des FEinheitssekretarıiats (vgl 168, 309) [0) Exemplarısch werden für jene
„innere Wende“ (308, vgl uch 21) 1MmM christlich-jüdischen Dialog als relevant eINZU-
stutende Personen der Jude Jules Isaac (>1- 11 1877 1n Rennes 1963 1n
Aıx-en-Provence) und die Herausgeber des Freiburger Rundbriets, die beıiden
deutschen ZU katholischen Glauben konvertierten Protestanten arl Thieme
(*25:05:1902 in Leipz1g 7 26.07. 1963 1ın Lörrach) und Gertrud Luckner

26 1900 1n Liverpool 08 1995 in Freiburg Br.) (433—441 1ın die angestellten
Überlegungen VO  - einbezogen, zumal letztere mıt Kardıinal Bea bıs seınem Tod iın
persönlichem Kontakt stand 7Zuvor wiırd nach einer kurzen einleitenden kirchen-
geschichtlichen Einordnung un! methodischen Überlegungen aut die schwıerige Quel-
lenlage (15—26) hingewılesen, welche der Schultätigkeit VO 1Ur PCI Fernleihe
und nıcht UuUrc die Quellenforschung VOT Ort bewältigt werden konnte 23-26, 444)
Zunächst wırd kursorisc. 1im ersten Kap eın UÜberblick der Neuscholastik nach Thomas
VO:  an Aquın aufgrund der Enzyklıka „Aetern1 Patrıs“ 08 1879 VO Papst Leo > 6588
dargelegt; insbesonders die allegorische Auslegung 1n seinen „ambivalente[n] bıs juden-
teindliche(n)“ (51) Oommentaren den Passionsdarstellungen der vier Evangelıen un!
Z Römerbriet SOWIl1e dessen Einstellung sowohl ZUuU Leiden und ZuT: Erhöhung des
Menschensohnes als auch Glaube und Unglaube 1n der Summad theologiae. In eiınem
weıteren Schritt werden die kirchenrechtlich relevanten Bestimmungen 1mM ETIE 1917/1
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(66 L5 113—-114, 140 1n „Auswahl“ für jüdische Gläubige kurz vorgestellt (62—73)
Im zweıten Kap wiırd dıe Dıplomatıe des Vatıkans SE Judenfrage VO  j Papst Bene-
dıkt bıs ZUu Amtsantrıtt VO Papst Johannes (77-1 1n gebotener Kurze
terjert. Eıne kurze Zusammenfassung bzw. eın Ausblick und eın die (3@-
samtgliederung anlehnend strukturiertes Literaturverzeichnıis beschliefßen das
kirchen- respektive konzilsgeschichtliche Opus.

Angelo Giusepp1 Roncallı wurde 28 19558 ZU Papst gewählt un NO=
vember fejerlich als Papst Johannes eingesetzt. Nur eın Vierteljahr spater kün-
dıgte 2501 1959 das S Okumenische Konzıil 1n der Basılıka St Paul VOI den
Mauern Als Apostolischer Delegat der Türkei 111'1d Griechenlands 1n Istanbul
(05* 1935 bıs 7E Aaus „Menschlichkeıt und christlicher Nächsten-
liebe“ für dıe VO den Nationalsozıalısten verfolgten Juden 1n Ekuropa Rettungsak-
tiıonen zuweılen Miıthilte VO Könıg Borıs VO Bulgarıen 5— aut dem Bal-
kan und 1n Istanbul Wegen der Schoa gerıiet Recht die orofße Fürbitte tür die
Juden („pro perfidis Judaeıs“) 1m Rahmen der Karfreitagslıturgie unmıittelbar nach dem
7weıten Weltkrieg 1NSs Kreuzverhör. Im Schreiben VO A G 959 e Papst Johannes
die Begriffe „perfidis“ un: „perfidia“ ersatzlos streichen 155) So tand außerdem der
Franzose jüdischen Glaubens Jules Isaac, dessen Fhefrau und Tochter SOWI1e deren Ehe-
InNnann nıcht mehr aus dem Konzentrationslager zurückkehrten, be1 der Papstaudienz

( 26 4097248 14.06. Gehör mıiıt „nachhaltige(r) Wirkung“ (164), da „dıe
Versöhnung mı1t dem Judentum für Johannes eın Anlıegen seınes erzens und
se1nes Gewı1ssens [ war] (IH4IE vgl auch 172) Papst Johannes überreichte Isaacs dreıte1-
lıges Ossıer Kardıinal Bea „mıt dem Auftrag SR sıch 1im Konzıl für die
Judenerklärung einzusetzen“ Auf schritftliche Anfrage Beas, „die Frage der Kom-
EeLENZ hinsichtlich der Beziehungen zwiıischenen und Katholiken vorlegen“ Dr dür-
ten, beauftragte ıhn 1960 Papst Johannes „Im ‚Sekretarıat für die FEın-
heıt der Chrısten‘ einen Entwurt erstellen“ Hıerzu wurden neben Augustın
Kardıinal Bea noch Abt Leo Rudlott und dl€ beıden ZU katholischen Glauben konver-
tierten Juden Gregory Baum (ISA und Prälat Johannes Oesterreicher als Fachbe-

mıiıt einbezogen. Diese Begegnung miıt Jules Isaac WAar emnach sowohl für den
Papst als uch für Kardınal Bea (307 e1in Schlüsselerlebnis ZUur Wegbereitung der uden-
erklärung des weıten Vatikanıschen Konzıils.

Bıs diesem Zeitpunkt wurden alttestamentliche Bibeltexte „WI1e damals üblich CNg
christlich und kirchlich“ iınfolge eiıner „Israelvergessenheıt“ verstanden, WwW1€
die Meditatıon Zzu DPs 51 On Roncallı 5-1 der die Publikationen exegeti-
schen Bibelauslegungen und Buchbesprechungen des Schrifttleiters der Bıblica, Bea

(202-224, DE und des Herausgebers der Zeitschritten „Dıie Erfüllung“ 1934—-
un:! „The Bridge“ der 1956 1386]-1970), Oesterreicher (315—

391); immer wıeder zeıgen. ohl 1m Geıste Pıus IB „Spirituell siınd WIr alle Semiten“
06.09 1938 S1e allesamt Antijudaismus/-sem1tismus un!

Rassısmus, da 1es letztlich uch die Christen selbst treftfen würde, deren berechtigte
Überzeugung. Bıs kurz VOTLT der Konzilseröffnung handelten S1e „vermutlıich‘ 345 ganz
aus dem (neu-)thomistischen Geılste 1n Anlehnung die „5umma theologica 1m IL eıl
des LL Buches“, die „ungläubigen Juden“ (53) 1m Sınne der vorkonzilıaren „Judenmıis-
s10N” (318, vgl uch BZZ 346, 394, 398) Zu Christentum bekehren, da Thomas VO

Aquın ıhren Unglauben als „gröfßte Suüunde“ (54) eingestuft hatte. Es se1 jedoch „nıcht S1-
cher, ob Roncallı, Bea und Oesterreicher die Evangelienkommentare des Thomas kann-
ten (62) vertriıtt die „These, ass Papst Johannes bıs seınem Tod seiıne theologı-
schen Meınungen über das Judentum nıcht grundsätzlich aÜnderte“ hingegen se1
eine innere Wandlung der theologischen UÜberzeugungen den neutestamentlichen
Passionsdarstellungen un ZzUuU Römerbrieft anhand VO  - Beas Exerzitienaufzeichnungen
VO 05.1: bZzw. se1ıne Ausführungen VO 1962 un dem Pseudonym „Hertling“ 1n
der Zeitschriftt „Stiımmen der Zeıt“ unverkennDarE

Kardıinal Bea gelang CS letztlich, der katholischen Bischöte der Welt“ ırchen-
politisch überzeugen. Bıs Z Promulgatıon der Judenerklärung 1965 mıiıt
K Ja- un! Nur 88 Neıin-Stimmen während der vierten und damıt etzten Sıtzungspe-
riıode (  A  ) hatte diese Erklärung VO Anfang Vorurteıle und
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Krısen VO innen Ww1e€e VO aufßen anzukämpfen (254-258, 267-288). So wurden beispiels-
weılse beı der SOgeNaNNTEN „Wardi-Affäre“ „nıcht 1Ur kuriale Gegner der Judenerklä-
rung sondern ebentalls die arabiıschen Staaten“ aut den Plan gerufen. Dıie ede
des mexikanıschen Bischots VO Cuernavaca 1962 un: das Memorandum VO

Kardıinal Bea Papst Johannes bewogen ıhn 1S L 177) seıner „posıtıven Ant-
wort“ das inzwischen durch iıhn 1936 ZuU Status einer Konzilskommissıon
erhobene FEinheitssekretarıat der Judenerklärung weıterarbeıten lassen. „In VeEI-

schlüsselter Form machte uch seın Nachfolger Papst Paul VI gleich Begınn der
7zweıten Session (29.09.—04. „den Weg treı für das Judenproblem“

Di1e redundante, jedoch informatıv wertvolle historische Arbeıt 1St sprachlıch
und 1n der Gedankenführung sehr leserfreundlich. Gerade tür eine historische Studie 1st
es jedoch schade, ass die Quellen überwiegend Aaus 7zweıter Hand zıtlert und nıcht VOT

Ort (Vatıkan, München, New Jersey USW.) kritisc. gesichtet und analysıert wurden. Aus
diesem Grunde bleibt 1Ur hoffen, ass die Grundthese nıcht aufgrund eiınes anderen
Quellenbeweises irgendwann einmal widerlegt wırd S0 scheinen umfassendere
Quellenforschungen 1m Zusammenhang mıiıt der Judenerklärung 1n „Nostra Aetate“ 1mM
Hinblick aut den Kanadıer Gregory Baum und den US-Amerikaner Prälat ohannes

Oesterreicher, Gründer des Instiıtuts für jüdisch-christliche Forschung der Seton
Hall Universıity, South Urange (New Jersey), vielversprechend und miıtunter spannend

seın (447
Irotz des segensreichen Textes 1n „Nostra Aetate“ werden heutzutage entweder 1M-

mmer noch leichtfertig der (un-)bedacht rassistisch-antijüdische Ausdrücke und Auße-
rungen VO Christen ausgesprochen. Unverzeihlich und sehr bedenklich 1St zudem,
ass 1n etliıchen NCHETeH Kommentaren der Beiträgen den synoptischen Passıons-
darstellungen, R Röm 9,1—-11,56 abgesehen VO Röm EL 30:23 der A Johannes-
evangelıum mıiıt Ausnahme VO Joh 2027 die jüdischen Religionsgruppen der Sal
das jüdische Volk nıcht textkontorm und somıt Unrecht als „Ungläubige“ bzw 99  I1-

gläubig“ bezeichnet werden: eine Kleinigkeıt, aber Umständen mıt leider Gottes
(sehr grofßer Wirkung. Von daher galt: Wehret den Anfängen! I )IEFENBACH
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SCHEELE, PAUL-WERNER, Wort des Lebens. Theologie des Wortes. Würzburg: Echter
2007 493 e ISBN 978-3-429-02967/-8

Darstellungen der Theologıe des Wortes (sottes sind 1mM Bereich der katholischen heo-
logie 1: AT Sıe galten lange eıt hindurch als eıne Domane der evangelischen Theologıe,
hingegen die katholische Kirche VOT allem der Theologıe der Kırche und der Sakra-

interessiert sel. Hıer gab Iso für die katholische Theologie Nachholbedarft.
Nachdem einıge Theologen schon mıiıt ersten Entwürten hervorgetreten

(Otto Semmelroth, Hermann Volk, arl Rahner, Heinric. Schlıier, hat das IL
Vatikanische Konzıl mıiıt der Konstitution „De1 verbum“ ıne Wende einzuleıten gC-
trachtet. Doch galt uch 1n der nachkonziliaren eıt noch lange, das, W as auf diese
Weıise angestoßen worden W al, ernsthaft aufzugreifen und umzusetzen. Mehr als SpOrxa-
dische Versuche Ia bislang kaum VOIL. Dıie solcherart noch immer bestehende Lücke
kann, WI1e InNan leic versteht, eın einzelner Autor eintachhın schließen. Und doch 1St
ber das vorliegende Werk Paul-Werner Scheeles 5  9 ass ıhm eıne nıcht NUur

tassende, sondern uch höchst beachtliche Entfaltung eıner Theologıe des Wortes (50t-
tes gelungen ISt. Es handelt sıch die reıte Frucht eınes jahrzehntelangen theologi-
schen Reflektierens und Meditierens. Der Ve Lehrer der Theologie, Bischot VO  >

Würzburg, vermag 1n eindrucksvoller Weıse zeıgen, welch ine Überfülle Themen
und Motiven 1n einer Theologıe des Wortes CGottes bereitliegen und DU Sprache D
bracht werden können.

Der Vert. reift weıt aus, dass sıch seiın Denken einer annähern: umtassenden
Darstellung christlichen Theologie entfaltet. Was s1€e bedenken hat, 1st, zeıgt CI
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